
Nr. 7. V r « , i u m t l a t i o n » p r l i « : Im «omptoil «anzj.
^ ','' l>»lbj fi.5-50. ss«l dit ^usicllu^ in« Hau, Dinstag, I I . Jänner. Inse l t lo»«ztb«h i . flül Neine Ins«,»«« bl» ,»

« Zliln, «,' l i , , glößeit p». Zeile « l l . ; bei «ft««,
Viedtlholun tn Pr. Zeile » i». 187«.

Amtlicher Tlml.
^ « ^ ' ^ "."? ̂  Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschl.eßung vom 4. Jänner d. I . in Aner-
kennung ücr bei Ausführuug der neuen Pfarrkirche zu
Mmshaus w Wien erworbenen Verdienste dem l . l .
Vamathe und Swdtbaumcistcr Ednard K a i s e r das
Ritterkreuz des Franz Joseph-Ordens, den, Historien-
maler Karl S c h ö n b r u n n e r das golden.' Verdienst-
"«uz n,tt der Kione. endlich dem Architekten Ju l ius
H e r r m a n n das goldene Verdienstlreuz allergnädigst
zu verleihen geruht. » »'

k , ss?!'i ' . . " " ^ ^ Apostolische Majestät haben dem
. l. Mtttmelster m Pension Adolf Freihcrrn v. Pecken-

geruht «ämmerrrswürde allcrgnädigst zu verleihen

in S ^ n ? ' N ^ ' . ' 5 ^ ^ " dm Bezirlsaerichtsadjnncten
R a 3 a z ? e r ^ ^ ' " ^ zum Bezirksrichter in

Gusta?^^7r̂ ^A^^^^
Zuschlag „ach Wildon bewilliat m d 3 ' « " ? ' ' < ^ " ^ '
Johann S e i c h t e r zum
Arnfels ernannt. "»»"cien m

^osed?^^s "z " ' i ^ t e r Hal ^>ni Bezirtsgerichtsadjuncten
Joseph Ferdinand P a r z die an.esuchte Versetzung von
St . Leonard in Stcicrmart nach Pettau bewilligt

N n l « ^ ^ ^ " . ^ ' " ! ? " '^" den Nezirksgcrichtsadjuncten
i i sa"rickt7^! ' " ' ^ ' " ^ " ' " 's lei" Ansuchen y.m Be-
imsg^lchte Movl m gleicher Eigenschaft versetzt.

M l s ^ < ^>^n,mister hat den Auscnltantcn Karl
Mmnnt ^ " " ^^^'tsgcrichtsadjultctclt in iiindberg

druc,..^" ^ „ ? ^ " " " ' ^ < ' w""e ,n der l. l. H°<- '"id H<°°,?.
bl°« 7. ^'" . ^'" ^ ^ "- ^luct dc« Reichogescl̂ l'lattel', v° läüsi»

7> " ' °" ' druischcn Ausgabt, llusssegebcu und vttscudc:.

' U d,e Kulldmachiiüg bc« Fiiian^miiüsteiiilms u°m -<i<». Dc»
^ " " " ^ ^ ' belnffsüd ds„ O,l,l»hi-fl»al>! fi!> d ,̂iix.st,schc
bie,am!"' ' ' " " ° ^ ' ^ ^ Ul!lelsuchl,»g>ll beim Geucral-Plo.

'̂ ^ i m ^ ^ . m ^ " ^ " ^ ^ MiüistcriüM« fi!r LaxdsSmühridign.m
Fi..°.„c>, d,.""^' .."'" " " " M.msl.'ium »>«. I , „ „ ' r „ . ' d„

^ ^ ^ ^ > « ' v"M <j>. Drzemder 1675. t>etrrffnld die Fest.

fiellung der Borspaniisverglltuugen per Pseid und K,lo^
metrr, dünn dic Unlrrchliuxg de« Notmalgewichte« der Ve-
laftung der Vorspalinlüv^grn;

Nr. 5 bi? Verordnung ds« Mmistfrium« de« Innern und de8
Ministerium« de« Handtl" vom 3l Dezrmblr 1875, bctrss-
stud dil- Nizntilllfe mil Rllclsichl aus das durch da« Ossrh
uom 23. Juli ,«?» (N. G. V. Älr. 16 « l^72) ein.
s>r<tthrtr metrische (Hrwicht, und

Nr. « del, Erlaß drs Moiisttrium«! de« Innern im Linverftilnd°
nisss mit dem Hlludll«imllisterlum vom 31. Dezember 1875,
bstrsfj<'i»d die Aowcudiing des nulrisch >l (Glammen-) Ge-
wichte« bei der Verschreiunq ärztlicher Recchle.

(Wr, Ztg. Nr. 5, vom 8. I i l l inrr)

Nichtamtlicher Theil.
Iourmlstimmen uom Tage.

Der P o s e l z P r a h y kennzeichnet die diversen
p o l i t i s c h e n S t r ö m u n g e n in O c s t e r r c i c h , durch
welche dieser alte Staat nicht zu einer festen, sicheren
Organisation und Verwaltung gelangen lann. Während
überall auf die Erstarlung des Staates, Erweiterung
seiner Macht und Schaffung der nothwendigen Enl-
wickelungsbcdingnissc hingearbeitet wird, arbeite man in
Oesterreich auf Ausbeulung des Staates zum eigenen
Vortheile hin. S o gebe es eine magyarische, national-
deutsche uud polnische StrLmung. Es bleibe noch die
österreichisch-deutsche und slavische Strömung. Diese
arbeiten auch für sich, allein dadurch auch für das Reich,
und sind darin einverstanden, daß dic gegenwärtige innere
Einrichtung Oesterreichs nicht im Einklänge stehe mit
der Entwickelung seiner Macht und daß zu diesem Be-
hufe eine g r ö ß e r e C e n t r a l i s i e r u n g nölhig sei,
als sie der Dualismus zuläßt.

Das F r c m d e n b l a t t baut aus die Mäßigung
der u n g a r i s c h e n und auf die Festigkeit der öster-
re i ch i schen Mii' istcr, wenn es ocr Hoffnung Nan»,
gibt, daß die in Pest vorläufig abgeschlossenen Verhand-
lungen vei ihrer dcmnächstiaen Fortsetzung in Wien zu
einem gedeihlichen Ende gefühlt werden.

DaS E x t r a b l a t t betont, daß die öffentliche
Meinung sich jedenfalls noch geranmc Zeit werde be-
scheiden müssen, etwas thallächlichcs über die M i n ist er-
C o n f c r c n z c n in Pest zu erfahren. Gegenüber einem
Telegramme des „Kelct N6pc", daß in Wien das Ge-
rücht cursicrc. es werde in, Falle einer österreichischen
Eabinetstrisis Graf V e n s t mit der Bildung eines
ucucu Eabincts betraut wcrdcu, taun das „Exlrablal t"
versichern, daß in Wien nicht einmal der Schalten eines
solchm Gerüchtes cursicrt. Ucberhaupt scheint dein Blatte

die Gefahr einer Ministcrtrisc heute schon bedeutend ge-
ringer zu sein.

Die M o r g e n p o s t erörtert die geplante Errich-
tung einer u n g a r i s c h e n Z c t t e l b a n k und sieht
hierin einen klaffenden Riß zwischen Hüben und Drüben.
Das B la t t wünfcht sogar eine bedeutungsvolle acute
Krise, durch welche die schlummernden Kräfte der Ber-
fassungspartci wieder geweckt würden und diese Partei
zur Enlfll ltuug jener gewaltigen Mi t te l gebracht würde,
die seinerzeit den Sturz Hohcnwarts herbeigeführt und
den „böhmischen Ausgleich" unmöglich gemacht haben.

Die P r c f s c bemerkt dem „Pester ttloyd" gegen»
über, daß die beiden M i n i s t e r i e n von O e s t e r r e i c h
und U n g a r n in der That in ihrer Existenz auf ein-
ander angewiesen seien, eine gewisse Solidarität unter»
einander haben und daß sicherlich dieses Bewußtsein die
beiderseitigen Entschließungen leiten werde. Eine So l i -
darität i l l dem Sinne aber, daß mail in Oesterreich in
dem Bestände des Ministeriums TiSza ein Argument
für die Gewährung aller seiner Forderungen oder auch
nur einer von ihnen, sofern sie eine Ungerechtigkeit gegen
Oesterreich enthüll, erblicken würde, lehnt das Bla t t
vom österreichischen Standpunkte entschieden ab. Die
„Presse" hofft übrigens, daß das Bewußtsein der gegen-
seitigen Solidarität auf ungarischer Seite auch zu den
nothwendigen Eonsequenzcn führen werde.

Die W a h r h e i t betont die Wichtigkeit der Lösung
der Z o l l f r a g e und wi l l , daß dieselbe nicht etwa aus
Rücksicht auf die Bankfrage hintangchalten oder a^ch
llur verschoben werde.

Auf Grund von pester Nachrichten, welche be-
haupten, daß die nngarische Regierung an den Princi-
pien der englischen Nachtragsconvrntion festhalte, führt
das N e u e F r e m d c n b l a t t die Nachtheile einer Lösung
der Z o l l f r a g e in diesem Sinne für das Reich aus
und glaubt, daß die österreichischen Vcrtrctungstörpcr
von den beiden Uebeln: Preisgebung unserer I.lduflrie
an das Ausland, oder Zollschranke an der Keilha, eher
daS Letztere beschließen würden.

Dem N e u e n W i e n e r T a g b l a t t wird aus
Pest telegraphiert, daß in Bezug auf die Gemeinsamkeit
des Z o l l g e b i e t e s eine formelle Einigung zustande
gekommen sei, während inbelrrff der Banksrage z^n^chst
der Versuch eines Arrangements mit der Nationalbanl
gemacht werden solle. M i t der Einheit des Zollgebietes
werde die Einheit der Geldzeichen als Basis des neuen
finanziellen Ausgleiches angenommen. Auch dieses B la t t
findet, daß die frriliändlerischcn Principien Ungarn zu
einer pessimistischen Auffassung der in der Zullsragc an«
gcblich erzielten Verständigung berechtigen. Es oer,ucht

«Feuilleton.

Gin Justizmord.
Roman vcn I . »ernharbt.

(Fortsetzung.)

d " lo.mte sich glücklich schätzen.
Sein U " - ? 7 " " ' >^V«"s aufgenommen zu haben
6 l w a r ' ^ ^ war fast beispiellos'
"«eben ^ " , ' l ' n"t ""er A't von Fanatismus
w'ens Wohltue..?.. ? . " " ' ^ " ' " d " seiner u..t> He.
Seine Herrin b e l ^ ' ^ ^ ^ " " " ^ «mg ihm über a'leS.
Er vennaliett ihr ' ' ^ ' " " t arel.zenloiem Vertrauen,
zweifache Gchennnl« " ^ ^ermö^en. er kannte auch da3
Koffers, die sich in z> ^ssctle und des mächtigen
Schlafzimmer befände,," m > " ' ^ " Gemache neben ihrem
die Schlüssel, um irgen» ., " ^ " k »bergab ih.n sogar
Schmuck hineinzulegen, ^ ' " ^ " ' " m e Geldes "der einen
durch seine Hände. Er ,,<,,,. ^ " im Hotel gingen
lohnte ihn ab, je nachdem e r ? ' ^ " " " ^ " " " an oder
Unwcrih überzeugt hatte; er ve?>/°" ^sse" Werth °)er
leuten und allen, welche fur da« ^ " ^ , , ' " ' l den Kau,',
zu liefern halten Er wurde we?° ^ " ° l l e s etwa«
nur von seiner Herrin geschätzt, a . ^ . / ' " « ^ " ^ " ' ^
Haus.s ließen ihm Oerechtigtei w i d e r t ^ " " " des
ihn ihren «ludern oft als ein V N " ' ' ^ stellten
vor Augen. ' ' " von Redlichkeit

Einige Iah.e mären verflossen. K . ^ , . .. ,
Mer erreicht, wo das Kind sich z u r ^ , ) ° " ' ^ "

Allers bestehend, »iallfandel,, und in eine Pension zu
bringen. Hclene war noch die Unschuld selbst, l c r vor-
stchllgc Baler fürch-cle. sie wurde in diesen Gesellschaf»
ten, zu denen Maoamc Mazcrollcs sic oft ; a , Reden
hören, die den remen Spiegel chrer Seele sin immer
trüben könnt«'«.

Er sp-ach sich über diese Befürchtung eines Tages
offen gegcn jcine Wohlthäterin aus. Diese, deren «ug.
llpfel das liebliche Oesl^üpf war, widerstrebte zuerst seinem
Wunsche. Nach reiflicher Ueberlegung sah sie jedoch ein.
daß Jacques Vcbru» Recht hatte, und obgleich sie das
junge Mad ien schwer entbehren mochte, gab sie doch
nach und erlaubte ihrem Intendant'.,,, nach einer Pen-
sion, deren Koste«, sie mit Freuden tragen wollte, wenn
es ihm beliebte, sich umzusehen.

Jacques zögerte nicht. Er fand bald für sein Kind
einen Platz im Kloster der Schwestern vom Kreuz in
der Siraße de Reollly, wo sie aufs trefflich,>e crzo»
gen wurde.

I m Jahre 1822 verließ sie die frommen Schwe.
stern und lehr'e wieder zu ihrem Vaier zurück, der nicht
wenig stolz auf ihre Schönheit, aber noch stolzer auf
ihre Bildung und ihr Talent war.

Kurz vorher, ehe Hclene aus dem Kloster kam,
hatte Jacques Uebrun eine kleine bescheidene Wohnung
für sich uno sein Kind gemiethet. Halle er sein Tage
werk im Hotel Mazcrollcs redlii, gethan, so begab er
sich abends zu Helene, deren h e l l ^ s Wesen und lind-
liche Fröhlichkeit eine wahre Hcrzerquickung für ihn war
und den ergrauten Krieger beinahe wieder verjüngte.

Pergebens halte Madame Mazcrollcs ihm cinc
Wohnung für Helene in der dritten Etage ihrcs geräu
uligcn Hauses angeboten. AuS de,'sclbcn Gründen, die
er früher schon vorgeschützt, halle er dies Anerbieten
abgelehnt; denn die Gesellschaft, die im Hotel Maze.
rolles verkehrte, war sich gleich geblieben, und wenn sie

auch für junge Frauen und Weltdamen gerade leine Ge-
fahr bot, für ein in klösterlicher Stille erzogenes Mäd-
chen war sie doch in vieler Bezichunq nicht gceianct.

„Der künftige Gatte meiner Tochter," zagle er zu
sich selbst, „soll sie rein wie einen Engel des aute>l
Gottes empfangen. Ich kann ihr nichts mitaeben, als
eine maitlloic Tugend. So lange sie in meiner Nähe ist,
wil l ich sie, den theuersten Schah meines sevens, treu
bewahren und hüten."

Einel, Monat vor dem Tage des am 3. Januar
1823 begingenen Verbrechens lrat Jacques ttebrun in
das Schlafzimmer seiner Wohlthäterin abends spät ein,
um sie zu fragen, ob sie ihm noch Befehle für den
nächsten Tl l l i zu ertheilen habe. Er war erstaunt, sie
am Schreibtische zu finden, was sehr selten der Fall
war. Sie hatte ein Heft vor sich liegen und war eben
im Begriff, noch einige Zeilen der Schrift hinzuzufügen,
die das Papier emhielt.

Die Dame sah wohl und gesund aus. Sie reicht«
dem Manne, der ihr mehr Freund als Diener war,
lächelnd die Hand.

„Ah, mein alter Intendant l " sagte sie, „gut daß
Sie kommen. Errathen Sie einmal, mit welcher Sache
ich mich bcichäftige."

„Wahrscheinlich wollen Sie mir einige Rechnungen
zu regulieren gebcn."

„Nein, mein Aller," versehe Madame MazerolleS,
„das hier geht das Gericht an."

.Das Gericht?"
»Oder es steht mit dem Notar in Verbindung."
„ M i t dem Notar?" Meiner Treu, Madame, ich

begreife nicht."
„ J a , denn ich verheirate Ih re — unfere He«

lene!" -
Jacques öebrun fuhr mit großen Augen erstaunt

zurück.
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die in der ungarischen Denkschrift über die Zollpolitik
niedergelegten Anschauungen zu widerlegen und meint,
die Aufrichtung der Zollschranken hätte zu sehr schad«
lichen Consequenzen für Ungarn geführt, und die Erhal-
tm'k der Zolleinheit auf Kosten unserer Industrie werde
diese Conscquenzen nicht abzuwehren vermögen.

Andere Blätter, wie Morgenpos t und E x t r a -
b l a t t , sprechen sich dahin aus, daß die Krise wol auf-
geschoben, aber nicht aufgehoben sei. Den Wink des
„Pester Lloyd" betreffs Hohenwarts und der Rechts-
partei beantwortet das „Extrablatt" mit dem Hinweise
darauf, daß in Ungarn außer der „Nation" von fünf
Millionen Magyaren auch noch zehn Millionen andere
Nationale wohnen, die bei Ordnung der Verhältnisse
zwischen Eis« und Transleithanien mitzureden haben.
Es frägt, was der „Pester Lloyd" wol zu einem natio-
nalen Cabinet jenseits der Keitha, beispielsweise mit dem
Führer der Rumänen, General Doda, an der Spitze
sagen würde? Es warnt schließlich die Ungarn, sich
nicht durch den Gedanken an die Unerschütterlichkeit der
magyanschen Herrschaft zu einer verderblichen Hals-^
starrigkcit bei den noch zu erwartenden Verhandlungen
verführen zu lassen.

Die Tagespresse macht darauf aufmerksam,
„wie vom Hiskaberg bis Semlin Dcclarantcn und
Omlaoinisten über die Fehde zwischen Pest und W i e n
allerorten in Freude aufjohlen, wie alle geschworenen
Feinde der Verfassung urplötzlich in Reih und Glied
unserer urteutonischen Magyarcnfresser eingesprungen
seien, um ihnen eifervolle Unterstützung zu leihen in der
Magyarenvertilgung'." Und dies, wie das Blatt aus'
führt und der Verfassungspartei zu bedenken gibt, um
das einzig staatenbildende, den Staat erhaltende Element
— den Bund des Deutsch-Oesterreichers mit dem Ungar
— auseinander zu sprangen.

I n einem eingehenden Artikel über die in Pest
schwebenden Verhandlungen bemerkt der Czas bezüglich
der B a n k f r a g e : „Man kann uns gewiß der Partei-
nahme für das ciöleithanische Eabinet nicht vcrdächtig-n;
aber wir find der Ansicht, daß - angesichts der aben-
teuerlichen Forderungen der Ungarn, nur von der Mög-
lichkeit einer Ministerkrise in Pcst, nicht aber in Wien —
von einem Sturze des Ministeriums Tisza, nicht aber
des Hitinisteriums Auerspcrg die Rede sein könne; dcnn
diese Forderungen haben eine Grenze erreicht, wo jede
Transaction aufhört."

Zur tüilischen Reformsrage.
Die „Times" analysiert die Note Sr . Exc. des

Grafen A n o r assy in nachstehender Weise:
„Die Interessen im Oriente aller anderen Groß.

mächte sind ferneliegend im Vergleich mit jinen Oester-
reichs. Es muß um jeden Preis die Mittel finden, die
Herzegowina und Bosnien zu pacificieren, und dieses
Wert muß mit so wenig Störung für den Bau des
ottomanischen Reiches geschehen, als möglich. Graf An-
orassy, welcher in Konstantinopel gelebt hat, kennt sehr
genau die absolute Werthlosi^leit dieser vagen Re»
formversprechungen, welche die Pforte von Zeil zu
Zeit gibt, und deren Erfüllung von Ministerien ab»
hängt, die e5enso unbeständig sind, wie der Treibsand.

„Sie — Sie verheiraten meine Kleine?"
Madame Mazerolles nickle lachend.
„So ist es. Aber ich will mit dieser Absicht,

Ihrem väterlichen Rechte nicht zu nahe treten."
Eine Wolke der Traurigkeit lagerte sich plötzlich

auf ihre St i rn .
..Ich habe bereits von einem Manne für meinen

Liebling geträumt," fuhr sie mit einem schmerzlichen
Tone fort, „von einem Manne meiner Wahl — junf,
schön, mulhig, wie selten einer. Aber Helene würde nicht
mit ihm glücklich geworden sein. Was Gott thut, ist
wohlgethan. Sein heiliger Wille sei '.esealiet."

Sie ließ den Kopf auf die Brust sinken und
schwieg.

Der Intendant schüttelte den Kopf und betrachtete
sie voll Miileid, obgleich er nicht wkßle, was sie in
diesem Augenblick so schmerzlich bewegte.

Endlich richtete sie sich wieder empor.
„ Ich bin eben damit beschäftigt," sagte sie,

„meinem Testament ein Codicill hinzuzufügen."
Nun war es an IacqucS Lebrun, eine finstere

Miene zu zeigen.
„Ein Codicill? Ein Testament! O Madame —

in Ihrem Alter — Sie werden noch nicht sterben,"
murmelte er.

„Habe auch noch keine Lust dazu," versetzte sie
lachend. ..Aber heute ist nicht morden. Man muß alle
Fülle bedenken. Ich will die Zukunft unseres Lieblings
ficher stellen. Es fehlt nur noch meine Unterschrift."

Sie nahm die Feder und unterschrieb.
„So, das ist abgethan. Helene wird nicht ledig

bleiben mit einer Mitgift von zwanzigtausend Liores.
„Zwanzigtausend Liores — o, Madame! Das ist

viel, da« ist zu viel," stotterte der Vater Helenens in
ausbrechender Freude, obwol, es ihm zugleich vorkam,
als wenn soeben sein Todesurthcil von Madame Ma
zerolles unterzeichnet worden sei.

Hortjetznna folgt.)

Er weiß, daß einige wenige Reformen, präcis gestellt
und hinreichend gewährleistet, unendlich mehr werth sind,
als alle diese va«e Rhetorik des Wohlwollens, welche die
verschwundene Militärmacht der Türkei ersetzt hat.
Diese allgemeinen Betrachtungen setzen uns in den
Stand, das Ziel und Maß der Note des Grafen An«
drafsy durchzuschauen. Sie ist ohne Zweifel streng auf
die insurgierten Provinzen beschränkt und beim ersten
Anblick wird es wahrscheinlich scheinen, daß sie weniger
begehrt, als der Grohoezier geboten hat. Sie muß die
absolute Nothwendigkeit der Religionsgleichheit hervor,
heben, und hier berührt Graf Andrassy in der That die
Wurzel aller Abneigung und Unzufriedenheit. Nenn ein
türkischer Minister die Gerechtigkeit seines Landes ver-
theidigt, so deutet er auf den Buchstaben des Gesetzes;
wenn sich ein Rajah über die ottomanische Ungerechtig-
keit beklagt, so weist er auf die Thalsachen. Es steht
zum Beispiel einem Christen frei, Land von einem Mo
hamedaner zu taufen, aber er fetzt sich einem starken
Ristco aus, daß der Handcl von einem mohamedanischen
Richter unter nichtigen Vorwänden anullicrt wird.
Christen können in den L^talgerichlshöfen sitzen, aber sie
sind dort in einer Minorität. Sie dürfen gegen Musel-
männer leine Eide leisttn. Nominell können sie Richter,
Generale, Paschas und Mii.ister werden, in Wahrheit
aber gar nichts. Graf Andrassy würde zufrieden fein,
wenn er den Christen den Besitz der einfachsten bürger»
lichen Rechte verschaffen könnte. I n dem Sleuerwcsen
haben die Mohamedaner manch? Mittel, um die Lasten
von sich auf die Rajah zu überwälzen. Gezwungene
Arbeit ist ebenfalls eine der Bedrückungen, die die Rajah
am bittersten fühlt. So lange l.lS die Steuern ver-
pach'et werden, wird die Bauerschaft bedrückt sein und
wir dürfen annehmen, daß Graf Andrassy die Abschaf«
fung dieses Syliems beantragt hat. Wir glauben auch,
daß er bezüglich der Verwaltung der öffentlichen Nn»
dereien Anträge gestelll hat. Es wäre sehr wünschens,
werth, dieselbe dem Landvolle zu überantworten und wir
dürfen uns nicht w mdern, wenn der österreichische Mi>
luster den Staat dazu drängt, die Bauern diese nutz-
losen Ländereien auskaufen zu lassen. Wir werden nicht
überrascht sein, daß Graf Andrassy anregt, daß ein fester
Perzentsatz der Einkünfte von Boonien und der Herzego-
wina für Lolalzwccke ausgegeben werden soll. Er hat
natürlich nur die allgemeinen Principien derartiger Re«
formen angegeben, die Details sollen durch eine ge-
mischte, muselmännisch-christliche Commission ausgearbeitet
und die Pforte soll nicht der Controle der Botschafter
unterworfen werden."

Ueber die Vorgänge in der Herzegowina
und Bosnien.

empfangt die „Pol. Eorr." folgende Mittheilungen:
„Die letzien Wochen des alten IatueS haben üen

Insurgenten wenig Glück gebracht. Ein Unfall über den
andern hat sie ereUt. Geht dies so weiter fort, so wird
es mit der bisher zähe festgehaltenen Hoffnung auf bal-
dige Verjaaung der Türken bald übel bestellt sein. Kaum,
daß Pelo Paulovik und seine Scharen von den Türken
so arg mitgenommen wurden, um fast von einer Auf»
reibllng derselben sprech'n zu können, so ist auch schon
wieder der andere Hauptanführer der Insurgenten, der
bisher vom Glücke ebenso begünstigte als intelliaei,te La»
zar Soiica von einer wahren Katastrophe ereilt worden.
Auf die Ku»oe, daß Raouf Pascha mit seiner ganzen
disponiblen S'reitmacht zur Verprouianiierunaserpedilion
der diverien türtlschen Blockhäuser und Kulas aufge ro-
chen sei, lies sich Socica durch Spionnachrichten zu einem
gewagten Unternehmen verleiten. Er vereinigte seine und
des S'monik Abtheilungen in der Gejamnnstärle von
2800 Mann, und deabsichtiate nach dem Abmärsche
Raouf Paschas gleichsam in der Mu le >md eventuell im
Rücken desselben einen lühien Handstreich auszufuhren.
Er wollte Mostar di Hauptstadt des Sandschatals über,
fallen, und in feine Gewalt br,naen, da ihm iewe Spion
Nachrichten die volisländiae Entblößung dieses Haupt«
punkte) der Hcr^gowina hinterbrachten. Trotz aller Vor-
sicht, mit welcher Soiica die kühne Bewegung ins Wert
setzte, wurde er auf halbem Wege nach Mostar von meh
reren tüki'chen Colonnen in der gering anaeschlaaenex
Stärke von 5000 Mann von allen Seiten an^egnffen
und förmlich umzüngelt. Nur der heldcnmülhigslen Auf-
opferung sein'r Scharen »rar es zu verdanken, daß So«
tica und Simonit der Gefangenschaft entgingen und mit
Trümmern ihrer Abtheilungen sich in die Gegend von
Krstac zu retten vermochten, wo sie übel zugerichtet ein.
getroffen sind, und lange brauchen wilden, bevor sie sich
erholen und ihre Abtheilungen wieder auf den früheren
Stand bringen können. Wie nicht unglaubwürdig oer«
sichert wird, operieren die Pascha und türkischen Befehls
Haber jetzt start mit Geld, indem sie die Insurgenten
durch falfche Spione bidi nen und in die Falle locken
lassen. I m Insurgentenlager schreibt man die Reihe
empfindlicher Unfälle in den letzten 14 Tagen dieser
neuen türkischen Operationsmethode zu, welche in den
Reihen der Insurgenten selbst seither schon so manchen
Verrüther geschaffen haben soll."

„Am 31. v. M . hat bei R a v n i c a ein Gefecht
zwischen bosnischen Insurgenten unter dem Popen Ka«
ran und einer türkischen von einem Obersten comman«
dierten Abtheilung stattgefunden. Auf einen aus Sera«

jevo gekommenen Befehl, die Umgebung von Novi von
Insurgenten ü, tout, p r i l zu säubern, rückte eine tür-
kische Colonne gegen die bei Ravnica verschanzte Insur-
gcnlenabtheilung zum Angriffe vor. Nach einem mehr-
stündigcn Gefechte vermochten die Türken nicht die I n -
surgenten aus ihren Perschanzungen zu vertreiben, und
Men in den Nachmittagsstunden unverrichteter Sache
sich auf der Straße nach Nooi zurück. Die Insmyenten
trauten sich aus ihren Verschanzunaen nicht heraus und
ließen die türkischen Truppen, welche 30 Todte auf dem
Kampfplatze zurückgelassen, unbehelligt von bannen ziehen.
Erst am darauffolgenden Tage machte sich die Sieges-
freude der Insurgenten in der Niederbrennung des dem
Beg Meovit gehörigen Dorfes Luft."

Ueber die Lage in Nordschleswig
äußert sich die „Danneoirle" in folgendem Artikel:

,,Das verflossene Jahr hat uns Nordschleswigern
ebenso wie dic meisten seiner Vorgänger eine neue Täu<
schunß bereitet. Als dcr König von Schweden im Vor-
sommer sich nach Berlin begab, wl>r es — daS läßt
sich jetzt als historische Thatsache festhalten — seine Ab-
sicht, nicht nur einen Freundschaftsbund mit dem deut-
schen Kaiser und dem kaiserlichen Herrscherhause zu schlie-
ßen, sondern auch eine Lösung der nordschleswigschen
Frage in der Art herbcizuführen, daß den nationalen
Interessen der nordischen Böller entsprochen würde. Die
Vermittlungsoorschläge Konig Ostars wurden aber nicht
nur in Berlin, sondern auch in Petersburg, wohin er
sich zum Theil in derselben Absicht begab, zurückgewie-
sen. Der Plan des Königs Oslar ist also zweifelsohne ,
als vollständig gescheitert zu betrachten. Die neuesten ^
decline, Gerichte über eine preußische Circulardepesche an
die Mächte und eine seitens Oesterreichs zu erwartende
Dispensation der preußischen Regierung von den Ve>-
pflichtungen des Artilcls 5 sind höchst wahrscheinlich.
Jedenfalls zeigen solche Vorgänge und Gerüchte, daß die
nordschleswigsche Frage eine misterbliche ^cb nslraft be<
sitzt. Wäre der Artikel 5 wirklich todt und beseitigt, so
würde sich doch wol niemand dermaßen anstrengen, um
ihm das êben zu „ehmen. So sehr nun auch Artikel 5)
ein Hebel unserer nationalen Hoffnungen und Bestrebun-
gen ist, so haben wir doch noch einen festeren Grund-
pfeiler derselben als ein von dem Belieben der Staats-
männer abhängiges Stückchen Papier, und das ist un-
sere dänische Nationalität, welche es unmöglich macht,
daß wir uns einem anderen Volle mit uns fremden
Zwecken anschließen können."

Politische Uebersicht.
Laibach, 10. Jänner.

Die „Pol. Carr." erhält von ihrem ausgezeichnet
informierten Correspondents aus P a r i s unterm b. d.
folgenden Bericht: „Die Circulardcpcsche des Grafen
A nor assy mit dcm von Rußland uud Deutschland
genehmigten Reformentwurfc ist Sonntag den 2. Januar
hirr eingetroffen. Noch am selben Tage wurde sie vom
Grafen A p p o n y i dem Duc Dccazes mitgetheilt,
Der Minister des Aeußern hat die Depesche nach der
ersten Vorlesung sehr günstig aufgenommen. Derselbe
konnte schon am nächsten Tage officiell dem Botschafter
Oesterreich-Ungarns seine Anschauung bekanntgeben und

! diesen benachrichtigen, daß er dem Cntwurfc des Grafen
Andrassy zustimme und bei der Pforte durch den doi«
tigm frailzösischm Botschafter energisch unterstützen lassen
nicrde. Gleichzeitig richtete Duc Decays Depeschen nach

London und Rom, in welchen er dem englischen und
l italienischen Cabincte von seinen Eindrücken Mittheilung
l machte und dieselben einlud, in demselben Sinne zu han-
deln. Man Mi fe l t hier nicht an der Zustimmung I t a ?
l i e n s und inan hofft, daß auch <ö»aland nicht isoliert

^ wcrde blcilicn wollen und seine Ulitcvstützung leihen werde.
! Sobald nun zwischen dm sechSSlgnaturmachlcn des pariser
! Friedens dir Uclicrcinstmuinmg hergestellt sei,, wird, werden
dieselben in Konstantinopel nicht etwa einen Collsclivschritt,
sondern einen ident ischen Schritt machen, d. h. jede
Macht wird für sich der Pforte die Am.ahme des von
dem wiener Cabincte ausgearbeiteten Reformentwurfes
anempfehlen. Graf Andrasfy Hal die Cabinete von Ver-
sailles, London und Rom ersucht, die Details seines
Entwurfs bis nach erfolgter Ueberreichung desselben an
die Pforte geheim zu halten. Dieses Verlangen ertlärt
sich in natürlicher Weise durch die diplomatische Schick-
lichleit, sowie durch den Wunsch, die Würde und Cm-
pfindlichleit der Pforte zu schonen, die mit Recht sich
getränkt fühlen könnte, wenn sie fehen würde, daß der
Reformeilwurf in den Journalen veröffentlicht würde,
bevor er ihr officiell zugekommen wäre."

Beide Häuser des unga r i schen Reichstages
hielten am 8. d. Sitzungen. Das Oberhaus nahm die
rumänifche Convention entgegen. Das Abgeorduelenhaus
erledigte eine Serie von Petitionen.

Das französische „Journal offlciel" veröffent-
lichte am 6. d. das Decret des Präsidenten der Rev"-
blit, durch welches die Geme inde t äthe auf t»e«
16, Jänner zur Ernennung ihrer Wahlmänn-r für die
Senalorenwahlen einberufen werden.

Wie die „Pol. Corr." erfährt, hat der G r o ß '
vezier nicht nur die Bewaffnung der in N u l g a ^
r i e n angesiedelten Tscherlessen mit Gewehren neuest"
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Construction, sondern auch deren militärische Organlsa-
tion angeordnet. Der Kriegsminister N a m i k Pascha
hat zu diesem Zwecke einen vollständigen Operation«.
Plan erlassen, nach welchem zwölf tschcrlessische Bataillone
ä 750 Mann gebildet werden sollen. Die Bataillons-
Commandanten werden von der Regierung ernannt wer-
den, dagenen bleibt die Wahl ihrer Subaltern-Offlziere
den Kau lasiern überlassen. Erst vor kurzem ist aus Er-
zerum ein Transport von 1200 Mann Tscherkessen ein-
getroffen, welche den Cadre für das neuzubildende tscher-
Msche Armeetorps "bgeben sollen. Wie verlautet, soll
dieses Corps dessm Organisierung ehestens bewerkstelligt
lein lnuß d.e Bestimmung haben, die Timol-Grenze
U s . ^ " ^ " z." besetzen. Einstweilen, aber zilt-rt die
christliche Benolterung Bulgari-nS in Erwartung der
^ e welche dieses militärische Aufgebot der Tscher-
lessen für sie zur Folge haben soll.

Der Vicc-König von I n d i e n Lord N o r t h ,
d r o o l hat wegen KräMchleit um seine Abberufung
angesucht und will im April nach England zurücklehren.
Zu semem Nachfolger ist Lord Lytton ecnannt worden.
Man schemt am Ganges Ereignisse zu erwarten, welche
elnen lraftlgen, entschlossenen Vice-König erfordern.

Hagesnemgkeiten.
Schulwesen.

daß d e r " H , ^ ^ . " ^ t man der ..Deutschen Zeitung",
ttä?.^ ^ . ^ ^ ^ ^ " Regierung, in G r a z eine voll.
K M mi? l ^ « « e w e r b e s c h u l e zu erachten, da.
° ° / «7 ^ ^ « ^ " " ^ begrüßt wurde. Eine dieser,

benden b e s ^ ^^reicher Gewerbelrei-
schenkn t ^ ' ^ ^ g . e r u n g für dieses erfreuliche Ge.

des Kunst.

ten Resolution ihren ^n^aus^sprechen'" ' " " ' ^ '
«Dle heute in üffentlicker ^ - . l '.

^ " " ! auon der grazer Staatsgewerbeschule den Con.
V t^t rn ^ " ' " l se . . t . n selbst, respective mit ihren
mid ^.n c. - " " steiermä.lischcn Kunst°Industrievereine
lie en ^ / ^ ' " " " t i schen Ge.l,erbeverein, nich, zu ver-
Gew^l.^ ' ^ ^^^ hoff"ungsvolle, dem Aufblühen unseres

deu^vr s^n 'Ü""" ! ! , ' ^ " "a l t im regen Verkehre mit
^ e n ihre schöne, große Aufgabe voll

liberal.. A ^ s? l " " °"5 d"n hohen Reichsralhe für die
Marale Bewilligung der Mittel zur Durchführung dieser
NeaierunMction." Ferner wurde beschlossen, die Ge.
meindeverlritung der S'adt Graz, sowie den steiermärti-
lchen «andtag um die Gewährung der Mil lel für einen
den Erfordernissen dieser Gewerbeschule entsprechenden
Neubau anzugehen."

Gisenbahnarbeiten.
in « D ? " Ausweise über den Baufortschritt auf den
im N7v«n^"^b°«"ffenen österreichischen Eisenbahnen

U " b " 1875 entnahmen wir folgende Daten:
von °uf den ohne Hinzurechnung
Meilen e r r ^ ^ " ^ ' Ge.mnmtlä.'ge von 112189
vimber an ^ ' " ^ « u s t r e c k e n betrug im Monate No.

11925 K u b i t m ^ " ' " ^ ^ ^ ""d ° " Mauerwerl
7 - ^ 3 M , . " 7 ' "°v°n °"f die StaatSbaulinien mit

179 587 Kubikmeter Erdärbe
und 10789 Kub.tmeier Mauerwerk, auf die sw.t l l^
kbventionierten Baulinien mit der Länge von 3« 7 «
Meilen 99 399 Kubikmeter Erdarbeit und 1W9 » ^
meter Mauerwerl, endlich auf die ohne Staat s u w ^
im Baue befindlichen Linien mit 3921 M ^
K^kmeter Erdarbeit und 27 Kubikmeter Mauerwtrl

b« Baubeginne bis Ende Novem-
baulinlen 8?^« ^/bellSleistu..g beträgt bei den Staats.
Kubltmete. m, Kubllmeler Erdurbeit und554 327
nen 3.0ÜU 2^« « ^ " " ^ bei den subventionierten Buh-
bikmeter H ^ «"bilmeter Crdarbeil und 152,738 Ku.
Kubikmeter E ^ ^ ^ ' ^ i den übrigen Baulinien 789.507
wert, bei allen ^c^^ ""^ ^ - ^ Kubikmeter Mauer
Erdarbeit und U , ? " " " ^aher 12.004.797 Kubikmeter

Auf sünnnüiä, ^"b' lme'er 2"°""wert .
waren inl M u . , ^ ^" ^"'stvrckel, zusammrngciwmmm
lich 19.116 Arbeiter ^ ' " ' ^ ^ " I ' täglich durchschnill-
schäftigt, und zwar «..!' ! ^ p^ ^«« und Meile de-
ader 210 pcr Ta» u n d V .' ^laattzbaulinicn 15.079
ventionierten Linien 3U2<: ^ ' ""^ ^ " ^ '"" ^ " ' Ab-
endlich auf den ohne S ta« t7 " ' " " " ^ und Meile,
fenen Linien 411 oder V ' ^ ' l ' ° " in. Vauc bcgrif-

- ^ ^ ptr Tag und Mcilc.

^ (P ersonalnachrichi ^ H,._ 5, .,, , .
^ i ^ «. . ,^ ^ . . . ^ " " »Vieslauer Ze,!ung"
wird nub Ger m gl chilebrn. d°h d^ lü^s.l^ b « ^ .

Nundesbev°llm°ch..g.e v. F a b r . c e d.e n,e>sie „...ficht hade,
«um deu.schn. B°.,ch°s.er m W.en enwnnt zn werden. Herr v Fa^

r ^ s°ll ,ch°n sruher wiederholt fl.r eine diplomatische T h ä . i M .
cand,d,ert worden sem.

r « 2 ^ " ' ' " ' ^ " Sli idl.dczirl Villach «m Stelle dr« zu-

in den Wllhlorten Villach, Hermagor, Tarv ie, Spi t ta l und Ober-
Vellach sialt.

— ( D i e l t i r n t n e r i s c h e H a n d e l « - u n d G c w e r b e -

l a m m e r ) hat Herrn Karl H i l l i n g e r zum Prllsidmten und

Herrn Leopold N a g e l zum Viceprllsioentln, beide einstimmig

wiedergewählt.

— l A u s 0 em V e r e i n s l e b e n . ) Der „Historische Ver>

ein Ste iermar ls" ernannle zu Ehrenmilgliebern die Professoren:

Theodor S i l l in Wien, Theodor M o m m s e n und Leopold

v. R a n k e in Ber l in und Ernst T h u m l e r in Halle.

— (C 0 u v e r t i e r n n g d e r S t a a t s s c h u l d . ) Von den

auf Grnno de« Tesehes vom 20. Jun i 1868 zu couvertierenden

Effecten der allgemeinen Staalefchulb wurden (aus Schuldtitrl

der einheitlichen Schuld umgerechnet) im Monat Dezember 1875

convertiert und als solche verbucht 32,765 fl., in Noten und in

Si lber verzinslich 10,055 f l . , zusammen 42,820 si. Z u conver«

tieren sind noch in Noten 2,916,379 st. 16 lr. und in Silber

verzinslich 697.599 st. 6 8 ' / , l r . , zusammen 3.613.678 fl. 64 ' / , lr .

— l F U r M i l i t ä r . P e n s i o n i s t e n , ) L in wiener

Vrief der „Vo^emia" bespricht den Unterschieb fllr jene Angc»

hörige de« Mililiir-Pcnsiolisstandes, welche bereits die erhiihle

Gage geuoffcn halten und dann erst in Pension traten, zwischen

der Pension nach allem System und dem neuen Normale, der in

manchen Chargen und bei vorgerückter Dienstzeit mitunter ein

ganz bedeutender ist. S o erhält z. V . ein Major, der 80 Jahre

gedient hat, uach dem alten Systeme 840 st., und zwar nach fol»

geudem P r i nc i p : Dic alte Gage 1260 fi., hievon werben al«

Vasis in Abzug gebracht 210 fi., verbleiben zu berechnen 1050 fi.

Diese 1050 ft. zerfallen in zehn Quiuquennien, daher für je

5 Jahre 105 fi., obige 80 Jahre bilden nun 6 Quinquennien,

d. i. 630 fl.. hivzu die oberwähnte Vast» mit 210 ft,, daher Pen-

sion jährlich 840 st. - Nach der neu.'n Verechnung: neue Gage

1080 fl., getheilt in 40 Theile, gibt 42 fl. per Theilquote. Daher

bei 30 X 42 fl. - 1260, also um 420 ft. jährlich mehr. Hierbei

ist noch zu bem-rlen, daß bis z» 15 Jahren Dienstzeit fiel« »/,

odcr " / . , gebUhren. Dieses «eifpiel zeigt jedenfalls l lar, biß das

neue Prnsionsnormllle doch eine bedeutende Verbesserung der Lage

der Pensionisten mit sich bringt.

— ( S t a a t s s u b v e n t i o n e n ) Nach dem soeben im

Verlage von Faesy und Fr,ck e,sch,ene»tn Verichte liber die Thät ig .

I t i t dc« l , l. Ä clc r l> a u m , n i N e r i u m s in der Zeit vom

1. Ju l i 1«?4 bis 20. Jun i 1875 wurde die durch das Finanz-

geseh des Jahres ,874 dem l . f. Vckerbauminifteriu« zur För-

deruug der vaudeSlullur zur Verfügung gestellte Summe von

320.000 fl. folgenderwcisc verwendet. Nuf land. und forstwirth»

schaftliche Ausstellungen entfielen 10,000 fl., auf Pflanzenbau

130,000 ft. (20.000 ft. weniger al« 1873), auf Thierzuchl 180,000

Gulden <20.000 fl. weniger als 1873). Innerhalb der beidm

letzten Dolationsrubrilen eMfielen 30,000 fl. auf die Post „ M e l i o -

rationen", 5000 fl. auf „Mufterwirthschasten", 15,000 fl. au

„Maschinen und Geräthc", 7000 ft. aus „Dungerwesen und

«lpenwirthschllst", 3000 ft. auf Samenbeschaffunn.", 35.000 fl

auf „Obsi. , Wein. und Gailenbau«, 15,000 ft. nuf „Handel«.

yewUchse", 20,000 fi. auf „NllfforNungen", 189.000 ft. auf

„Rindoiehzucht", 26.000 ft. auf „»lemviehzucht«, I5,00l1 fl. auf

„Scideuzucht." M i t Rucksicht auf den Nothstand m Dalmatien

ist überdies zur Durchführung von größeren Meliorations,

unlelnehmungen Mr dicses Luiid ein außerordentlicher Erebit im

Betrage von 30,000 ft. bewilligt worden. Die Verlheilmig der

Subventionen erfolgt wie bisher durch Vermittlung der Land'

wirlhfchllftsgefcllschllflei!, welche darüber rechnungsmäßig belegte

berichte einzusenden haben und von deren Approbation durch da«

l. l Atlerbauministerium die Vewill igung weiterer Subventionen

abhängig gemacht wird.

— ( W e i n b a u c o n g r e ß . ) Auf die Mitthei lung de«

Präsidiums de« österrelchische;, Weinbaucongrefses hin, daß der»

selbe beschlossen habe, im September 1876 in M a r b u r g zu

tagen, hat der marbuiglr Gcme>nderl.lh den von Herrn Baron

N a st gellclllen Antrag ana/l'.ommrn. Die Gemeindsvertrelung >

spricht ,hre Bercilnnlligleit au«, den <lo»greß nach Kräften gast.

lich zu empfangen und die »estrebmigen dessrlbeu zu unterstützen.

— ( N e u e T e l e g r a p h e n s t a t i o n . ) Zu U u t e r »

d r ä u b u r g in Kärulen ist eine Telegraphelistalioll mit be>

schränltem Tllgesdienilc dem Bclticbe übergeben worden,

— ( D e r V r a n d i n d e m S a l z b c r g w e r l e

V o c h n i a ) gibt zu weiteren Vesorgnifscn leinen Anlaß, nach-

dem laut ojficiellcr Verichte sämmtliche zutage führenden Schachte

grfchlofseu worden sind, damit die Femr erNickcu. Die von den

Ministeiieu des Nclnbaulö und der Finanzen nach «ochnia enl-

feiidelm Miilisterialiälhc Varou Vcufl uud Walach habeu nach

eincr staligeluudcneii Berathung mit dcn Wellebcamlen. dann dem

Lommissär der Vclghauptmanllschaft und den al« Sachvcrsttln»

digen bcigezoLenen Odeibeamleil der ostrauer Kohlcnbergwcrle

diese Mußr^e l gutgeheißen und beschlossen, die Orube eist nach

Verlauf von vier Wochen wieder zu öffnen.

— ( < l i u g a n z e r Z u g v e r w e h t . ) Aus der östlichen

Liuie der galizischen ilarl-kudwigdnhn n.,mde d t l zwischen i!em-

bcrg und PodN'oluczyela vcllihlendc Petsoxrnzug om Tonri l ls»

tag, den 6. d. M. , s>«h >>m halb 8 Uhr mit dnizig Reifenden

in einem Einschnitte nächst Pluchow von Schnecstürmen verweht.

Die sofort angestellten Beifuche, mittelst Hilssmuschinm de» Zug

zu befreien, blieben erfolglos; der „ f i t Hl'fszug blilb eine

Wächtrrsilecle vor dem Punlle, a« dlm der Peisoiunzug stand,

, stecken; ein zweiter muhle, da der S l u i m zunahm, aus dcwfrlden

Wege «mlehrcn. Vci diesli vl izw.ist ' l l l l , Loge d l l Dinge und

gegenüber der Wcignui 'g der »uihelnscht» Vevo!le,ung, am Feier,

toyc zu nlbclttn, veljxchte die Vetrirbtzdircction, von der polit i-

sche« V<hö»dr Unlnsllihling zu erlangen. Inzwischen wmden von

i'enibelg ans Albrilcr und i,'cb,neniillel nuchgesrudel, und nach

unjägllchl« Nnstrengunge!, gclong e, e« endlich, aus Umwegen

Mit Hilfe vvu Echlillen dl« vnrvehleu Zug zu erreiche« und d,

Reisenden, welche sich nahezu 36 Stuuben lang in einer mehr

als peinvollen l!age befunden hatten, au« derselben zu befreien

und sie mit Nahrungsmitteln zu vrrfehrn.

— (N ene U n i v e r s i t ä t . ) Die nunmehr in drei Facul-

tlltcn (Natulwissenschaflen, fchüne l'tteralur und Rechtswissenschaft)

räch den Elsoidernifsen de» Gesetzes vollständig conftiwieUe la«

tholische Univelsitiil von Paris wurde von dem Lrzbischof Lardi-

nal Guibert in feierlicher Ceremonie eingeweiht.

— ( Z u r A f f a i r e i n V r e m e r y a v e n . ) Die berliner

Polizei stellt noch immer eifrige Nachforschungen »n, um wo-

möglich etwaige Complicen d e s T h o m a s aufzufinden. Vor einigen

Tagen erschienen Poliznbeamte in denjenigen Pensionaten, welche

gewöhnlich von Engländern und Amerilanern besucht werden,

und erlundigten sich nach einem D r . Medworth, der mit Thomas

viel verlehrl und vor einigen Jahren hier gelebt haben sl.ll. Sie

zeigten die Photographie und auch Vriese desselben vor. An verc

schiedencn Orten erinnerte man sich des Manne« wol. D « Er-

kundigungen werdm fortgesetzt.

— ( Z u r A f f a i r e S t r o u h b e r g ) Der „Verliner

Vvrsenztg." meldet man aus Moslau, daß V l r o u ß b e i g unter

der Verpflichtung, vor Ausgang des Prozesses die Stadt nicht

zu verlassen, aus der Hast entlassen wurbc uud nach einem Hotel

übersiedelte.

fokales.
Ausweis

über die Verwendung der im Jahre 1875 für den
„ l r a i n i s c h e n S c h u l p f e n n i g " eingegangenen

Veitrüge.

^ . E i n n a h m e n :
ft. K.

1. Kasserest mit 1. Jänner 1875 . . . 72 85
!<!. Spenden ein für allemal 383 81
3. Jahresbeiträge 10 —
4. Legate 5 —
b. Ertrag der in Laibach veranstalteten popu-

lärwissenschaftlichen Vortrage . . . . 22U 50
6. Erträgnis von Abendunterhaltungen mit

Bilderocrlosung : . . 54 —
7. Ergebnis der Sammelbüchsen . . . . 49 18
8. Interessen einer sicbenbürgischen Orund'

enllllstungsobligation per 100 fi., und
der bei der Escomptebanl jeweilig ange-
legten disponiblen Barschaft . . 19 32

Summe . . 823 66
hievon ab die unten verzeichneten Ausgaben per 778 !b

erübriget ein Barbelrag per 35 51
nebst einer siebenbürgischmGrundentlastungs,
obligation per 100 st. und einer neuangelaus«
ten österreichischen Nolenrenle per 100 ft.

L. A u s g a b e n :
ß. lr.

1. tfür Lehr. und ^ernmiltelanschaffung . . «18 82
2. Für deren Verpackung und Transport . 20 03
3. Regie.Auslllgen für die Veranstaltung der

Vortrage zugunsten des Schulpsennigs . 34 84
4. Anlauf ron vier bei den Abenduntcrhal-

tungen verlosten Bildern 29 60
5. Drucktosten und Plakate 14 58
6. Anlauf einer österr. Notenrente per 100 ft. 70 28

788 15
I . Eppich, V. L i n h a r t ,

Rschnungsrevisoren.

Infolge Ansuchens der OrlSschulbehbrden und der
Schulleitungen wurden mit dem Beginne des jetzigen
Schuljahres 3 5 Vo lksschu len KrainS mit den nach-
stehend verzeichneten Lehr» und krnmiltcln belheill:

1 Erdglobus, 10 Schulwlllidlarlen der österreichisch'
ungarischen Monarchie von Dolejal, 10 Wanolarlen der
Erde von Bcrghaus, 11 Garnituren des metrischen
Maß- und Glwichlssystems, lO Rlchenapparate, 23 Stück
Magnete, 23 Stück Eomp^sse, 17 Stück Thermometer,
61 Stück „H,d6(Aämk", 24 Stück „?rvo benio", 7 S-ück
„Xlki.ki Kut.6ki2um", 19 Stück „ l r v a raoumn", 10
Stück nDlu^k lUl-umek", 2 Slück „DrußL uviußll»
8iovmeu", 2 Slück „8!ovsn8ll2 »lovuioll", 24 Slück
«rrva nemßk» Liovnicil", 34 Gros Stahlfedern, 19'/,
Gros Federhalter, 27 Dutzend Bleistifte, 19 Schachteln
Griffel, 35 Dutzend Rechentafeln, 28 RieS Schreibhefte
und 5 ' / . Ries Zeichenhefte.

Die in den 4 Jahren des Bestandes des l r a i n i -
schen S c h u l p f e n n i g s an die Volksschulen Krams
vertheilten ^ehr. und ^ernmitlel erreichen den «nsehnli.
chen Gesammlwerth von 3014 fl. 0. W.

Indem das geferlißte Comils den Förderern dieses
ucmeinnützißen Unternehmens im rcrftofsencn Jahre den
besten Danl ausjprichl, und namenllich darauf Hinweis:,
daß obige günstige Erfolge nur durch die M'lwirlung
von Freunden der Wisslnschafl, welche die Abhallung
p o p u l ä r . w i s s e n s c h a f t l i c h e r V o r t r ä g t über-
nommen hatten, durch die Velanstaltung von Abend-
U n t e r h a l t u n g e n und durch die Unterstützung der in
^aibuch erscheinenden deutschen Journale »ttaibacher
Z e i t u n g " , „La ibacher T a g b l a t t " und „La i»
bacher S c h u l z e i l u n g " ermöglicht wurden, empfiehlt
es allen Freunden der guten Sache auch sür die Zu-
kunft den train. Schulpfennig.

Jede, auch die ger ings te Gabe, wird ein-r
entsprechenden Verwendung sür die Schulzwecke zugeführt.
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Die Einsendungen wollen unter der Adresse

, » r a i n l s c h e r S c h u l p f e n n l g , M a g i s t r a t s -
gebäude 1. Stock" an den Herrn Stadtlassier Heng-
thaler geleitet werden, welcher die bezügliche Kassegeba-
rung aus Gefülligteit übernommen und bei welchem auch
die bisherigen Rechnungen zur Einsicht der Herren Gün«
ner aufliegen.

Laibach, 7. Jänner 187ü.
Das Comitö des krainischen Schulpfennigs.

K a r l Deschmann,
Obmann.

— ( D i e h e i l i g e n S e e l e n m e s s e n ) fllr den am

1. d . M . in Olmütz verstorbenen Herrn J o s e f Ritter v. W i d «

m a n n , Vater des l. l. Landesprilstdenten von Kram, werden

M i t t w o c h den 12. d. M . 10 Uhr vormitt ig« in der Dom«

Pfarrkirche in Laibach gelesen werden.

— ( D a « L e i c h e n b e g ä n g n i s ) der am 8. d . M .

verstorbenen Frau Gemalin dcs Herrn l. l . Regierungscalb.es

Ritter R o l l , u. R o t h e n h o r f t fand gestern um 4 Uhr

nachmittag« unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung der

Vevüllerung statt. Leidtragende au« allen Gesellschaftskreisen un»

serer Stadt, insbesondere der Veamtenwelt, erwiesen der Ver»

blichenen die Ehre der letzten Vegleitung.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Der gewesen? Dechant uud Chren-

domherr A n d r e a « P e t a r ist am 6. d, M . zu G u r l in

Unterlrain gestorben. — Am 5. t». M . starb zu Linz Frau Stell»

Maria Rcichsfreiin M a c - N e v e n ö K e l l y v o n A g h r i »

i » 8b. Lebensjahre.

— ( A u s d e m V e r e i n s l t b eu.) Am 9. d, hielt der

Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger würdiger hiesiger Real-

schüler seine neunte ordentliche Generalversammlung ab. Der Ver.

«insobmann. Herr l . l . Oberrealschuldirector Dr. M r h a l , eröffnete

di« Versammlung mit einer Ansprache, in welcher er einen Rück-

blick auf die Thätigkeit diese« Vereine« im abgelaufenen Jahre

warf. Hierauf wurde der Rechnungsabschluß pro 1875 vorgelesen.

Zu Rech.mngs - Revisoren wurden die Herren Senelomi und

Trüber, in den Ausschuß die Herren Knapilsch, Kreminger,

Krizma, Preßnitz, Senelooii und Terpin gewählt. I m Vereins-

jah« 1875 beliefen sich die Oesammteinnahmen auf 564 f l . 62kr.,

die VesammtauSgaben 493 st. 24 kr.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Der gestrige

beziehungsweise d r i i t e Concertabend war den älteren Meistern,

geweiht. Die erste Programmnummer, Gpohrs Ouvertüre zur

Oper „Iessonda", beginnt mit einer tristen Einleitung, an die

sich ein recht freundlicher, lebhafter Sah anschließt. Die Nuffüh.

rung »ar , obgleich Flöte, Oboe und Vlechinstrumente eine schrie-

rige Ausgabe zu lösen hatten, eme gau; covrccte. — Herr Z ä h -

r e r . der erste Pianist unserer Hauptstadt, spielte Veethoven«

KZ-äur Concert auf dem neuen Ecsellschaftsstügel mit voller S i -

cherheil, mit «rast und feinster Schattierung dcr lieblichen Ste l -

len. I m ersten Sahe traten die Ladencen uud die Figuren her«

vorragend hervor; im zweiten Sahe glänzte Herr Z ö h r e r

durch unendlich zarten, einschmeichelnden T o n : im letzteren sich

anschließenden Schlußsahe eicellierte unser bekannte Klavicrmeister

durch Eleganz und Vravour. Herr Z ä h r e r empfing laute Ve.

weise der Anerkennung semer Künstleischafl durch lebhaften Bei»

fall und Hervorruf. — Felif Mendelssuhu-Vailholdy's „Athal ia"

hätte lauteren Belsall verdient. Die Homposuion muß als eiue

eminente, erhebende bezeichnet weiden. D«e Änffllhrnnq war, einige

Unrichtigkeiten, die sich die Vläfer zu schulden lummen l i lß lN, abge-

rechnet, wieder eine recht befriedigende; Fr i lu l , Clementine <Lber>

h a r t und Frau v. W ü r z bach ercellieiten im gesanglichen, Herr

ß r e d e r i g l im declamatorischen Theil,-. Z u bedauern war, d,ß

die Mitglieder des Männerchor« sich beim g'strigen Eanccrtc nicht

in gewöhnlicher Anzahl eiligcfund?., haden; der Effect des ganzen

erlitt hiedurch einen merkbaren Abbruch. Das geslrige Eancert

war wol gut besucht, jedoch minder gut, als da« zweite, Verehrer

echter, klassischer Musik sollten es niemals verabsäumen, sich im

«loncertsaale einzufinden, wenn da« Programm Tonweile aus

älterer Zeit signalisiert. Die Tonwerle eines Beethoven, Meuoels'

sohu und Spohr veralten n ie!

— ( M a s k e n b a l l . ) Am Faschingsdinslage veranstaltet

der hiesige Sololverein in den Lokalitäten der Hualnica einen

Maskenball.

— ( W a r n u r g . ) Ucber einen mit dem Firnisse bestechender

Intelligenz maskierten Schwindler, dcr oerwichenes Frilhjahr auch

in La'bach, wenngleich nur kurze Zeit, sein Unwesen <rie>, und!

sich vor seinem unfreiwilligen Abgehen von hier bei mehreren

Personen unserer Stadt in „mißliebige" Erinnerung zn sehen

wußte, schreibt die «Triester Zeitung" uiUerm 8. d. M : „Dic

grazer „Tua/«post" erhält aus Trieft und Marburg Vriefe über

einen arbeitsscheuen Abenteurer, welcher unter Berufung auf grazer

Advocate« und unter dem fälschlichen Vorwande, Mitarbeiter

der „Tagespost" zu fein, auf das Mllleid der von ihm angefuch-

ten Personen meist glllillich speculiert. Dieser Abenteurer nennt

sich Ri.ter von H . . . r und betreibt sein Schwindelgeschäft

schon seit geraumer Zeit, — Anch in unsrer Redaction hat sich

dieses Individuum als Mitarbeiter der „Tagespost" vorgestellt

und Unterstützung erhalten. Der junge Mann — angeblich früher

im Iesuitenlloster zu Kallsburg - trieb sich sodann, auf Kosten

anderer lebend, in Venedig, L a i b a c h und erst vor kurzem noch

wieder in Trieft herum.

- . ( R a u b a n f a l l . ) Der I5jtlhrige Johann l? o c n i t a r

vulgo Ze'ilarjev, Keuschlerssohn am laibacher Moorgrunde, ge»

nanl»t „Ha iptmanca," wurde am 10. Dez. v. I . abends zwischen

9 und 10 Uhr, als er mit einem leeren einspännige« Torfwagen

auf dcr sonnegger Straße nachHause fu>/r, dortselbst iu der Nähe

der vormals gedeckten Holzbrü<le von zwei Männern räuberisch

überfallen und einer Barschaft von 1 fl. 60 kr., bestehend au«

einer Staatsnote per 1 fl. und « Stück Silbersechseru beraubt,

worauf sich dieThäter auf einem Seitenwege links vondcr Straße

entfernten. Der eine der beiden Thäter war mittlerer Statur

mehr schlank, bartlos, hatte eine blaue Soldatenmühe mit Schild

ohne Rosette auf dem Kopfe und war bekleidet mit einer gestill-

ten Joppe, be, welcher ein Aermel weiß, der aulere aber mit

blauem Barchent benähet war. Derselbe sprach sloveuisch. Der

zweite der Thäter war ebenfalls bartlos, jedoch etwas größer als

der erste.

— (Ung lücks f a l l . ) Am 3. d. kam Gregor Sega au« Ze.

ravniy im trunkenen Zustande nach Hause, stieg auf eine Harpfe,

fiel herab und wurde todt aufgefunden.

— ( E i s e n b a h n o e r l e h r . ) Die Strecke Neustadt'Oeden»

burg ist für den Perfonenverlehr wieder frei, in den Strecken

Meidling'Pottendorf und Neustadt-Grammat<Neusiedl der Ge.

sammtverl.hr eingestellt, der Frachtenoerlehr auf der Strecke Wien-

Mürzzuschlag wieder eröffnet. Auf der Rudolfsbahn wurde in der

Strecke St . Michael-Salzlhal der Verkehr elngestellt.

( A u s der B ü h u e n w c l t . ) Unser Operulenor, Herr

N e n d a l t , dem Laibach ein freundliche« Andenken bewahren

wird, erhielt nach Bekanntwerden der Nachricht, daß die hiesige

Oper aufgelassen sei, Engagcmentsanträge au« Bri lnu, Salzburg,

Oedenburg und Tcmesvar, Herr 3t e u d o l t entschied sich sür

Temesvar, >uo Herr L Ü c s , den wir hier als ersten Operetten-

teuor kennen zu lernen vor vier Jahren Gelegenheit halten, die

Bühne llitet. Herr LücS gibt im Verlause der heurigen Sommer-

monate in Hermannstadt Opernoorstellnng«-,!. - Wie die neueste

Nummer der „Wiener Theater - Chronik" berichtet, excellierte

Fräulein I a n u s c h o w S k y als „Schöne Galathue" und als

„Rense" in „Wildfeuer" auf der Bühne zu Fieibur« in Vr. —

Auch über dem b u d w e i s e r Theater schabt das Damolle««

schwert des Krachec; eS wmde ein Cyklus von 50 Abonnement«»

Vorstellungen zu ermäßigten Eintrittspreisen beantragt, welcher den

Weiterbestand dieser Bühne sichern so '̂.

— ( S l o v e u i s c h e L i t e r a t u r . ) Unter dem Titel »Äo-

veugk», kuMuic»" erscheint mit Beginn dieses IahreS in der

»Akruäuk t,i«k»ruk" eine Sammlung theil« o r i g i n a l e r ,

theil« aus scemoen Literaturen übersetzter sloveuischer Romane,

Novellen uud dramatischer Werke. Diese« neue Lieierungswerl er-

scheint iu monatlich 1 2 Heften, dren erst?« bereits am 10. d.

ausgegeben wmde und den Original-Roman „ D o l t,-, r Z o-

b e i " von I u v t i i enthält. Abonnement« auf die ersten 3, even-

tuell 4 Hefte, werden um den Betrag von 2 fl. üst. W. iu der

Administration der „N»i-oäu» tisl laruk" angenommen.

— ( U e b e r f e h u nge il.) Da« bekannte Schauspiel „ D i e

e i n e w e l n t u n d d ie a n d e r e l a c k t " und das funsnclige

Trauerspiel „ A n t i g o n e " dc« V i t t o r i o A l f i.» r , erscheinen

demnächst ms sloncmsche übersetz!. !

— ( F ü r W e i n h ä n d l e r u n d G a st w i r t h c.) H?rr

J o h a n n D e r s c h i l s c h , Realilätendcsitzcr in S i . Peter bei

Königsberg in Steiermarl. bat »inen B e r e chn u ngssch l i! ssel

im Metermaß z»r Berechnung und Erhebung de« Flüssigtcits-

mah>-s in nicht vollen Fässern hei einer Hohe von 40 bis ein- i

schlüssig '39 Centimeter der Oeffenllichlelt übergeben. Die t. l . ^

ste,ermärlische F'nanzlandesüircction h°t dicfen Schi«»ss»l einer

Ueberprüfunq unterzogn und r<chlimia,«r,chtig gcfunrm. Auf ^

lO lund dichS amlüchn- Befundes empfehlen wir diesrS Hils«'

büchlein mit dem Beifügen, daß bleser Nerechnnngsschlllssel in
der hiesigen Buchhandlung v. K l e i u m a y r H V a m b e r g zu
beziel,en ist. Preis 50 kr. ö W.

Als unterstützende Mitglieder der laibacher sreiw.
Feuerwehr

leisteten den Jahresbeitrag pro 1876.-

Herr Anton Samassa mit 10 ft
« F b - - „ 2 ^ '
„ Carl Pucher ^ 5 "

(Wird fortgesetzt,)

Neueste Poj l .
R o m , 10. Jänner. Die Agence „Stefani" mel<

det: Die Note Andrassy's wurde dem Ministerium am
4. d. mitgetheilt. Italien erklärte den von Deutschland
und Rußland unterstützten Anschauungen Andrassy's bei.
zutreten. Alles läßt hoffen, die Uebereinstimmung der
sechs Garanllemächte werde die Türlei vermögen, die
Rathschläge anzunehmen, welche ihre Würde nicht ver«
letzen, um eine derart ernsthafte Bürgschaft des euro-
päischen Friedens zu gewähren. ,

Telegraphischer WechseiculK
vom 10. Jänner.

^ Papier - Reute «8 90. — Silber - Utente 73 65, — 1860er
Staats-Nnlehrn 1 l 1 90. - Vanl-Nctien 907 - Credit-Actien
159 30 - - London N4 N . - Silber 105 2<» K t Mun.-D».
laleu 5 40. - N°p°!eon«d'or 918. - NX» Reichsmark 56 85.

W i e n , 10. Jänner. 2 Uhr nachmittags. (Schlußlurle»
Creditactien I 9 l ' - - . 1860er Lose 1 1 2 - , 1 8 6 4 e r ? ° s / U _
österreichische Rente ,n Papier 69—. Staatsbahn 2»4 50. Nord'
bahn 180 50 , 20 . Franlenstülfe 9 18 , ungarische Creditactien
177 50. üstcrrclchlsche Franc°bant 29 50. »sterrcichischc Analobanl
92 - . Lombarden I N 5l>. Unionbanl 7350, austro-orienl.lische
Baut - - . l!l°pdllttltn 35«j.__^ austro-ottomanische Bank - -
türkische Lose 26<i5. Eommuna'-VInlehen 100 50. «avplischi
11850. Flau. " " ^ ' "

Angekommene fremde.
^ , , ^ .̂ Am 10. Jänner.

Hotel Swot Wien. Pulenmeier und Knecht, Kflte.; We!ner,
Haudelsm.; Teufel. Reisender, und Fischer. Wien. - Schalet.
M"!-. Prag. - Ribano, Privatier, Stein. - Hausmaninaer
und Gaßner. Marburg. - Wiener, Budapest.

Hotel Elefant. Orabec. - Tucker, Vuckl und Burger. Graz.
— Batscker und Stelnberger, Trieft. — Hrastar, Oberlram
-^ Pichler, Neisender, Wien. - Finger Kfm., Praa

votel Guropa. Nolli, Spengler. Lilli. ^ v. Böal Inspector
Tarvis. »» >« "- ,

Lottoziehungen vom 8. Jänner.
W i e n : 29 80 60 24 7tt.
Graz : 37 38 34 55 3.

Theater.
Heute: Epidemisch. Lustspiel in 3 Acten von Schweitzer.

MeteoroloMle Veoliachtuuneil m laibach.

I ^ s«H ̂ ^ ^ _ _ _ 3 " 2
l 7 U Mg 741 . l l ' - 1 1 . « windstill bewölkt ^ . ^

10> 2 ,. N. 740<? l - 7.» S W . schwach bewölkt ^
! 9 .. N5.! 740 z, - - 8 « S O . «chwach Schnee ^ l l M t

Morgens trttbe. gegen M,tt°g ein,°lnc Sonncnblicle. nach«
mittag« duslcr, abends nach 9 Uhr begann c« wieder zu schneien. M
Das Tagesmlltel der Temperatur — 9 1« um U5" unter dem I
Normule. ^>

verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

> Danksagung. >
^ Ich bitte alle verehrten Fieunde und Bekannten. W
^ welche meiner ucrstorbenen Gall in da» letzte, mich und ^
^ meine Familie auszelchnende Geleite gaben, meinen M
^ innigen und wärmsten, au« tief bewegtem Herzen lom- W
« Mendel, Dank fur d,e freundschaftliche Theilnahme W
^ > wohlwollend eulgegenzunehmeu. ^
^ Laibach am 10. Jänner 1876. M

D^ Josef Nitter v. Uoth. >

M . ^ H ' W N ^ v i . ' l x k ^ ^en , » Jänner, «n positiven Nachlichleu arm. »oar die Golfe um so eher geneigt. Gellichten uud C u.binatiouen Anfmerlsamleit zn schenken, Daß^die^ Linwlrlunaen
O ^ . l s c l l ^ ^ l U . / ^ . leine gUnstigen waren, llegt eben sow l̂ in der Tendenz der Speculation als in dcr Auffassung der schwebenden finanziellen Fragen. ' "

V.ai- ) «, . ( <" >b ^925
stebruar.) " " " ( «9 '5 «̂ . ii5

"'" U " ' ^ ,' ,'̂  °^> >" -
" I8H0 " 2 ' ^ 2 2 0

Domänen-Pfandbriefe . . . . I 5 0 b 0 I d l -
Prämlenanlthen der Stadt Wien 1 0 0 - 1(0 50

klssm «"rund. l ' ' ^ ^ ^6 7
ei,b^bul«en i . " " < . . ?b 7b k< 2k,
Ungarn ! l«lwng > 7 ^ ^ 772h

Donau-Reaulierungs.^ose . . 105/0 10«'
Ung. «Menbohn-Kn! 99ii5 ^975
Ung. ^ränn.n-«.!,! 76üib ?k 50
Nlenn Communal - »nlthen . 9 « - 92 ltft

Nctien von Vanlen.
E«U, Van

«uglo.Vanl !"1UO l>050
Bantve em ?b — 77 —

<lredila»fialt 15k 9̂> 18<<l0
<lrfdl«a»ftl!ll, ungnr 175 ! 0 17575
T epofml'danl 1^7 l l> 1^8 ^
«Lsc.nip'eaostalt 6 ^ - — ^95^
fttanco->e>anl z»9's(> ^ 0 _
Hlllidelsbanl 47-fy 4^-
^llllicnalbllnl ß9K'— 8 t , y_
Oeserr, Vankgesellschaft . . . - - — . . . .
Unlondant 722^> 72 by
Perlebrsbaul ?6b<i 77 _

Nctien von TransHort-Nnteruch-
»nngen.

Nlfold-Vahn N7— I,f<^
5all-^'udlliifi.Vahn 1^8^0 199»
^ona i "3°n ,p !ch i f f . -Gese l lschaf t 3 V 2 - - 584 '_.
<L>i !ode,b^chbl !b l , . . . . 16V7H , « 8 2 5
El isadeih.s ahn (^inz-Budlveiser

Elltlle) — — — _
herdl,lal!de-3«ordbahn . . . 179O—1lM-~
Franz ° Joseph - Babn . . . !s.0— 15i>—
^wb.^zew.»5°fjy.Vllhn . . 1K7 50 1^8-.

'».^'t c s><l̂  öb l i— l'si4'
^ t i l t i l . ^ordwebbabn . . . . 14il2ü l4v?b

O«l>> lbare

Mndolfs^ahn 12275 12».
EtulllSbahl! 2!»9 2 f t 4 -
Eüdbahn N 3 " "Ul-,0
The.h-'t'ah« 1 9 , - ' ^ "
Ungarische 3i°rd°ftbllhn . . . H ^ l'O 1>4 --
Ungarns Os'^hn «40'- 40 bO
Tramway-EeleUjch l<4 — « 5 - -

VaugeieUichaften.

All«, iifterr. Bauaeseuschaft . . — ' ^ " ' "
Wiener «auaeselllchaft 21 ?b 22'—

Pfandbriefe.

»llg. dsterr. «odencredit . . . 100 — 100 50
dl°. in d3 Jahren 89-75 90- -

Nationalbanl 0. W Äß«" 9«^0
Ung. Bodencredit 85 10 8b 25

Prior i täten.

Elisabeth.-». 1- 2m 91- 91 50
sterd.-3iort,b.-S 10275 103 —
stranz-Io'epd-B 94 75 9 5 -
G°l. H°tl-i'ul.wia,-«., I .Vni. . 98— 98 50
l '».«r. «lorlilr.'f..» V4lib i ,4ld

Siebenl-^ger . . . . 5 " ^ ^

St^sdahn . . . ' - ' 148 - ,4850
Sudbahn z ^ 107 25 107 50

Sudbahn. Von« ' g A ' ' 225 -
Ung. Oftoal,« . . . ' ' . ' . ' 65- _ sh-zh

Vriv«N«se.
^ " " ! ^ « 162- 162 50
Nudolfa-L I»-«) 14.^

Wechsel.
Augsburg / . . . 56 2b 58 40
Frankfurt 5««0 b«40
H°l"bur« 58 40 5650
k°nd°n 11485 1 1 5 -
P°n« 4blH 45t«

Geldsorten.
VeU» W«t

Dncattn . . . . 5 ft. 44 lr. 5 ft. 46 lr.
Vlavoleonsd'or . . « ^ 2 l ' / . . . ft « ü2 ' / . ^
Pnuh.ltassenschewe 57 ^ ii(» ^ K7 ^ «ö »
Silber . . . . 105 ..bO ^ 10b ^ 7si I

Krainistbe Vrundentlaftnngs-Obligation«,
^rivalulltieruull: Geld V5'—, War« — —


